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Eine erneute Durchmusterung der Probe 2, aus der ich kürzlich an dieser Stelle
(Krnnnn 1967) zwei rrette Parastenocaris-Arten beschrieben habe, ließ mich zwei weitere
Spezies der gleichen Gattung erkennen. Eine davon sehe ich als noch nicht beschrie-
bèn an, während die andere mit der von Nooo'r vor wenigenJahren aus dem Ufergrund'
wasser des unteren Amazonas (Gebiet von Santarém) gemeldeten Parastenocaris santa-
remensis gleich zu setzen ist (Nooot 1963).
Parastenocari.ç bolbodes n. sp. (Abb. l-B)
Es liegen 6 Weibchen vor. Die Körperlänge erreicht 390-400 ¡.r., sie beträgt damit
ungefähr das l0fache der mittleren dorsalen Breite (Abb. 1). Das Analsegment ist
länger als das vorhergehende Abdominalsegment, sein llinterrand jeclerseits mit einer
Anzahl von 6-8 Stachelchen besetzt. Der Analdeckel ist flachbogig und unbewehrt
(Abb. 2; 3). Die Furkaläste haben bei allen 6 Tieren einheitlich eine sehr kennzeichnende
Form: Von der Rücken- oder Bauchseite gesehen sitzen sie mit breiter Basis am Anal-
segment, verbreitern sich danach noch ein wenig und verjüngen sich zum Ende hin
sehr stark und bieten somit in dieser Ansicht ungefähr einen zwiebelförmigen lJmriß
dar; in Seitenlage ist ihre Basis jedoch nicht so auffallend verbreitert und die Verjüngung
distalwärts weniger stark (Abb. 3). Jeder Ast ist mit 7 Borsten versehen, von denen
2 terminal entspringen, Bei keinem der Tiere war die längste Endborste im Basal-
abschnitt verdickt. Das Rostrum ist klein, die Vorderantennen sind siebengliedrig, ihr
4. Glied ist u. a. mit einem hyalinen Sinnesschlauch ausgestattet, der das Antennen-
ende merklich üherragt (Abb.4). Der Bau der Innenäste der Schwimmbeine des 2., 3.
und 4. Paares ist am einfachsten aus den Abbildungen 5, 6 und 7, Form und Bebor-
stung des Pu aus Abb. I zu erkennen.
I)as Männchen ist noch unbekannt.
Bemerì<ungen: Nachdem ich diese 6 Weibchen gefunden h4tte, suchte ich lange
nach dem zugehörenden Männchen. Als ich schließlich ein männliches Individuum
entdeckte, das weder mit dem von P. dact2loides noch mit dem von P. dreþaneþ.hora zu
identifiåieren war, ergab seine eingehende lJntersuchung fast vollständige Überein-
stimmung mit dem Männchen von P. santaremensis Nooor. Das Weibchen zu dieser
Art, wie es von Noopr 1963 kurz beschrieben und abgebildet worden war, konnte ich
in meiner Probe leider nicht finden. So blieb die Frage, ob vielleicht die Weibchen
mit der merkwürdig gestalteten Furka nicht doch auch zu P. santaremensis gehötten'
Darüber konnte alÍein der Autor dieser Art zuverlässige Auskunft geben. Ich habe daher
FJerrn Dr. Noopr gebeten, diese Angelegenheit zu beurteilen, und danke ihm an dieser
Stelle verbindlichst für seine eingehenden Äußerungen. Danach sind ihm zwar von seiner
Art P. santaremensis neben der Normalausbildung der weiblichen Furka auch Über-
gänge zur extremen Blattform bekannt (Furka stark seitlich zusammengedrückt).
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Aber clie Furka der nrir vorliegenden Tiere gehört doch nicht zu diesem Varianten-
typus. Denn sie ist in dorsoventraler Richtung abgeflacht. Es dürfte sich hierbei also
- 
in Verbindung mit der Ausbildung von Stachelreihen am seitlichen llinterrand des
Analsegmentes 
- 
doch um eine Besonderheit handeln, die bisher bei Parastenocaris
noch nicht beschrieben worden ist. Obwohl es sonst in der Regel nur möglich ist, neue
Arten innerhalb dieser Gattung in erster Linie auf männlichen Merkmalen zu begründen,
sehe ich die vorliegenden Weibchen doch als Typus einer neuen Art an und schlage
für sie den Namen Parastenocaris bolbodes*) n. sp. vor.
Fundort: ,,Filtrat aus Grundwasser des Sandstrandes des unteren Rio Tapajós,
Entnahme bei gerade fallendem Wasserstand des Flusses". H. Srolr coll. 10. 6. 1952
Der Typus der neuen Art beûndet sich in der Sammlung des Verfassers, ein para-
typisches Exemplar im ,,Instituto Nacionai de Pesquisas da Amazônia" in Manáus.
Parastenocaris santaremensis Nooot, 1963 (Abb. 9-14)
Das einzige vorliegende, ziemlich stark kontrahierte Männchen mißt ohne seine
Endborsten etwa 330 p. Auf clen beigegebenen Abbildungen sind einige wichtige Körper-
merkmale dargestellt. Die Übereinstimmunþ mit den Angaben von Nooor ist gut
bis auf zwei kleine lJnterschiede: der Innenrand des Basale von P, ist bei meinem Tier
fein behaart; das Glied des Pu ist breiter, und an seinem Innenrand konnte ich die beiden
von Nooot angegebenen Haare nicht finden.
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Descrevem-se duas espécies de Parastenocaris (Copepoda Harpacticoida) da Baixa
Amazônia. IJma d¿s mesmas da qual se conhecem sòmente fêmeas, revelou-se como
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Abb. 1-8 ?arastenocaris bolbodes n. sp. 1 9, dorsal; 2 Ende des Abdomens dorsal; 3 Analsegment
und Furka, lateral;4 Voiderantenne; 5 Teil des Pr; 6.Teil des Pr; 7 Teil des Pn; 8 Pu
(Maßstatr a für Abb. 1 ; b für 2 ; c lur 3 und 4 ; d für 5-8).
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(Aus dem Max-Planck-Institut für Limnologie, Abt. Tropenökologie, Plön)
9 10 4L Siolimgía amazoníco n. gen. n. spec., eine flugfähige
Chironomide (Diptera) mit einem Hypopygium inversum.
Von F.nNsr Josen Frrrxeu
44 43 4+
Das Hypopygium inversum tritt bei zahlreichen Arten verschiedener Familien der
Nematocera auf, Innerhalb der Chironomiden kannte man dieses um lB0" gedrehte
Hypopygium bisher nur von stark flugbehinderten Formen, die ihre Geschlechtspartner
nicht wie üblich im Schwarm fliegend ûnden, sondern auf dem Wasser schwirrend und
gleitend, oder auffestem Substrat kriechend, außuchen. Alle derartig charakterisierten
Chironomiden leben im marinen Litoral (Pontom2ia,Clunio u. a.).
Neben den erwähnten Gattungen mit einem permanenten Hypopygium inversum,
das sich sofort nach dem Verlassen der Puppenexuvie einstellt, läßt sich bei zahlreichen
flugfahigen Chironomiden eine Drehung des Hypopygiums während der Kopula beob-
achten, die auch noch nach der Trennung der Partner teilweise erhalten bleibt. Zu
diesen Formen gehören u. a. Gattungen, die sich um Chironomus s. str. gruppieren, Die
Sg. VII und VIII zeigen hier entsprechende morphologische Verânderungen, die ein
starkes Verdrehen des Körperendes ermöglichen.
Die im folgendèn beschriebene neotropische Art lebt limnisch und ist voll flugfähig.
Das Typen-Material stammt aus einem Lichtfang, der nicht u+mittelbar am \,Vasser
vorgenommen worden ist, und erlaubt den Schluß, daß sich die Geschlechtspartner
schwärmend fi.nden. Der verhältnismäßig gedrungene Bau der Mittel- und Hinterbeine
spricht darüberhinaus für einen Vollzug der Kopulation auf dem Wasser oder auf
andererñ Substrat.
Herrn Prof. Dr. H. Sror,r, Plön, danke ich für die überlassung dieser von'ihm erst-
malig im brasilianischen Amazonasgebiet ge,s¿rnrnelten Tiere. Weitere Imagines der-
selben Form und die dazugehörenden Metamorphosestadien fanden sich in hydrobio-
logisðhem Material, das Herr Dr. K. H. Lür,rNc in Peru zusammengetragen und mir
zur Bearbeitung übergeben hat.
In seiner ,,Review of the anatomy of adult Chironomidae", die während der Fertig-
stellung des Manuskriptes erschien, beschreibt S. Fnou¡arn (1967) das Hypopygium
inversum von einer neuen Chironomide aus Nicaragua und bildet u. a. die Analspitze
des J ab. Wie mir inzwischen flerr Fno¡r,ruen bestätigen konnte, handelt es sich hier
ebenfalls urn Siolimyia amazonica.
cl Q.lnm
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Abb. 9-14 Parastenocaris santaremensi.i N.99or, d 9 Ende des Abdomens dorsal; 10 dasselbe lateral;
11 Teil des Pr; t2Pu;13 Teil des Pn; t4 p". (Maßstab a für Abb. S u. rO; b fur 11_14).
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